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Mittwoch, den 4. Zuny- 1817. 10 


eee Fremde vom I. Juny 1817. 
Herr Woywod Sieraß:wski aus Culm, 


nowo, l. in Nr. 1 an St. Martin. 


Abgegangen den — Jun. 


Imapert nach Gnesen 
Zeredkow, Kommiſſarius Mara nach e dan 


Die Herten: Richter 


eee 5 
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e Tete aus Kaſi⸗ 


A ane 
e. Bikes. er 
daier nach Schrimm. 


Beten aeg. 


Die, * ee: George edu 


a en und 2 en 2 öffent: 
lich verkauft werden. Zu dieſem Verlauf 
iſt der zweite und letzte in Io co Wlos cie⸗ 
iewki abzuhaltende Licitgtions⸗ Termin auf 
den 9. Juni e. Ftüh um zehn Uhr auges 
ſetzt worden, in welchem der letzte Zuschlag 
erfolgen wird. 
Schrimm, den 26. May 1817. 


Kdnigl. Preuß. Friedens gericht 


Schrimmer Kreiſes. 


0 2 See 3 


— ‚woday wraz 2 praynalekz- 


do es Sukcessor6öw zmar- 


tego Jerzego Cybuli naleäacy, Pluta 


zwany, ma bydz publicznie sprzeda- 
nym. Do tey- sprzeda2y wWyznaczo- 
ny zostal drugi i ostatni licytacyiny 
termin na gruncie wsi Wioscieie- 


ek na dien 9. Czerwca r. b. 2 ra- 


na na godzinę 10, na ktörym osta- 


teozne Przysadzenie nastapi. 


Szrem dnia 26. Mais 18177 


a Kl. Prus. Sad Pokoiu Powia- 


tu Szremskiego. 


EEE 


rodem i laka we wsi Wios- 
* pod Xiazem polokony, 


St € 4 bel ef 
Ein gewißer Carl Büttner, fein Base ie. ein Gärtner, a in Gne⸗ 
ſen wohnhaft, welcher nachdem er den Canonicus Kowalski ebendaſelbſt, mittelſt 
en Einbruchs im Monat Juntus o. J. beſtdblen hat, heimlich aus 
Gr e ee dingfeſt gemacht werben tente und wie zu oermuthen 
ſteht, ſich ſodann in Krakau einige Zeit lang aufhielt, woſelbſt er jedoch allen ange⸗ 
ſtellten Nachforſchungen ungeachtet nicht ausfindig gemacht werden kounte, ſoll ges 
genwaͤrtig in hieſiges Großherzogthum zurückgekehrt ſein, da jedoch ſein Aufenthalts⸗ 
ort uns nicht bekannt iſt; ſo ersuchen wir hiemit ſamimtliche reſp. Miitair und Eivil⸗ 
Behoͤrden, wie auch Privat⸗Perſonen und Dominia, auf dieſen Inkul ulpgten, au deſſen 
: Habt aftwerdung uns viel gelegen iſt, ein wachſames Auge zu haben, ihn i im Betre⸗ 
tungs ſall zu arretiren; ; und unter ſicherer Escorte in hieſige Frohufeſte abzuſenden. 

Signal e ment. 


Carl Büttner, Größe klein, Haare ſchwarz, Stirn ſchmal, Augenbraunen 
Aka, Augen blau, Nafe klein dick, Kinn und Geſicht rund, schwarzen Backen⸗ 
bart, beſondere Abzeichen keine, Alfer Au Jahr, war früher Lutheriſch, bei feiner _ 


Verheirathung vor 12 Jahren, nahm er de katholische Religion an, ſpricht Deutſch 
und Polniſch, iſt angeblich aus Ba ezyn gibüͤrtig, jedoch 5 man 55 50 dieſet 
Ort eine Stadt oder ein Dorf und wo belegen. 
a Peiſern, den 27ten Mai 1817. 

ali Preuß iſches An cuifitgrigt, 2 


BREITE Tee ee 


Der in dieſem Jahre noch vorzunehmend⸗ Reparatur Ban der hieß gen Frobnſeſte, e, 


deſſen Nebengebäuden und Palliſaden, wozu di Koften auf 1254 Rthlr. veranſchlagt 
worden, ſoll höherer Verfügung gemäß an der Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤber⸗ 


laſſen werden. Hiezu iſt ein Termin auf der 12. Juny d. J. Vormittags um 9 


Uhr in der hieſigen Landräthlichen Kanzlei anberaumt weihen, wozu qualificirte 
. Bauunternehmer hierdurch vorgeladen werden. 
Die Licitations⸗ Bedingungen konnen täglich in der hieſt gen Landrathlichen Ne 


giftratue, eingeſehen werden, und wird nur noch bemerkt, daß gleich nach Abhaltung 
des Termins der Contract mit dem Mindeſtfordernden unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 


gung Einer Königl. hochlobl. Regierung zu Pofen abgeſchloßen werden . 
. Frauſtadt, den 27ten Mai, 1817. . 
wo May: Preuß, Landrath 3 gras. 
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eng "Obwiesz2czenie” 


Die zu dem Johann Nepomucen von 
Bojauowoskiſchen Nachlaße gehörigen, im 


Frauſtädtſchen Krelſe belegenen Güter 


Woyniesc und Gnfewowo, ſollen auf 3 


nach einander folgende Jahre von Johan⸗ 


ni d. J. au, Öffentlich an den Meiſtbi 

tenden in Pacht aus ethan werden. Zu 
dieſer dffentlichen Verpachtung iſt ein Ter⸗ 
min auf den 18. Juny c. ver dem Herrn 
Landgerichts⸗Rath Lengsfeld an gewoͤhn⸗ 
licher Gerichts ſtelle angeſetzt. Die Pacht⸗ 
bedingungen könen jederzeit in der Regi⸗ 
ſtratur des hieſigen Landgerichts nachge⸗ 
ſehen werden. Pachtluſtige werden daher 
zu obigem Termine mit dem Bemerken 
eingeladen, daß wenn nicht unvorherge⸗ 


ſehene Hiuternige eintreten, dem Meiſtbie⸗ 
tenden die Pacht der genannten Guͤther 
unter Abſchließung eines förmlichen Con⸗ 


trakts überlaffen werden ſoll. 
Frauſtadt, den 29. May 1817. 


Das Königliche 


eg 
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Da über 


trakt 2 nim zawartym zoetante, 


Dobra Woynfesc i Gniewowo ds 
‚pozöstalosci 3: p: Ur: Jana Nepomu- 
cena Baianowskiego naleZar.e, w po= 
wiecie Wschowskim sytuowane, na 
trzy po sobie następuigce lata od 
Swigtego Jana Chrzciciela r. b. przez 
zup tiene lieytacya wiecey daigce- 
mu w dzierzawe wypuszczonemi bydz 
maia, Do publiczney licytacyi tey 
wyznaczonym zostal termin na dzien 
18. Czerwca r. b. przed Ur. Lengs- 
feld Sedzig ziemianskim w Salt Po- 
siedzen Sadu Ziemianskiego tutey- 
szego odbyd2 sie maigey, na ktory 
ochotg dzierzawienia maigce .osoby, 
ninieyszym wzywaig sie, 2 tym do- 
datkiem, ‚ze gdyby nieprzewidziane 
przeszkody zaisdz nie mialy, dzie- 
rzawa wspomnionych wyzéy döhbr 
wigoey; daigeemu przysadzon i kon- 
0 
wazunkach dzierzawy téy, kazdeso 
czasu w Registraturze podpisanego 
Sadu zainformowac sig mona. 
Wschowa dnia 29. Maia 18172. 
Landgericht. 5 


s Vermbgen des hieſigen Kaufmanns Anton Zirnflein der form⸗ 


liche Cuncurs eröffnet worden; fo werden alle diejeulgen, welche für den Anton 
Zirnftein irgend etwas, es beſtehe in baren Geldern, geldgleichen Papieren, 
Briefſchaften, Documenten oder fonftigen Eſſecten hinter ſich haben möchten, 
hierdurch und Kraft dieſes angewieſen, daſſelbe weder an denſelben ſelbſt noch 
an einen Andern für deſſen Rechnung aus zuantworten, vielmehr ſolches mit Vor⸗ 
behalt ihrer daran habenden Rechte in das Depofitorium des unterzeichneten Ger 
richts abzuliefern. Sollte deßen ungeachtet eine Ausantwoörtung an einen Uns 
dern als das genannte Depofitorium erfolgen; fo wird ſolches fuͤr nicht geſche⸗ 
ben erachtet, und das Gezahlte oder Verabfolgte zum Beſten der Eredit⸗Maſſe 
anderweit beigetrieben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen ſel⸗ 


=: IM SR . 
bige verſchweigen und zurlickbehalten ſollte, er en: Ban dem ſeines daran ha⸗ 
benden Unterpfande und andern Rechts für verluſtig erklart werden. 
„Bromberg den 12. May 1817. 

* 5 Königlich Preuß. Landgericht. 
a Eee ee 


ide 


Dieienſtag den 17ten Juny und die folgenden Tage jedesmal Vormittags um 
9 Uhr, ſoll der Nachlaß des bieſelbſt verſtorbenen Notarli Louis v. Kojen, beſtehend 
in zwei Uhren, Siloer, Gläſern, Wäſche, Betten, Meubles, Hausgeräthe, Klei- 
dungsſtücken, einen bedeckten Reiſewagen auf Federn, einen Jagdſchlitten und ver⸗ 
ſchredenen Büchern, in der ſogenannten Piebanie hiefetbft, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung is Courant verkauft werden, wozu wi: Kauf: 
luſtige einladen. Wollſtein, den aten Juny 1817. fra 
= Königl. Preuß. Friedensgekicht. ; are 


Das bis Jobanni a. c. verpachtete adeliche Gut Polanowice, Inowraclaw⸗ 
chen Kreiſes, ſoll von Johanni a. C. ab, wieder auf drei auf einander folgende 
Sabre verpachtet werden. Der Licitations⸗Termin zu dieſer Verpachtung ſtehet 
auf den 2 1 leinundzwanzigſten) Juni a. e. zu Polanowice an, und hat der Meiſt⸗ 
bietende nach eingeholter Genehmigung den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Bromberg, den 30. Ma 118 FU GER Su 
Landſchaftliche Sequeſttations⸗Commiſſion. 
Seit der Zeit, wo man angefangen hat, die techniſchen Gewerbe nach den 
Grundſaͤtzen der Phyſik und Chemie zu verbeſſern, hat man auch in der Brannt⸗ 
weinbrennerei weſentliche Fortſchrure gemacht. 

d Ea ſind mancherlei Vorſchrlften vorhanden; den Getreide⸗Branntwein von 
feinen unangenehmen Fuſelgeſchmack zu befreien, unter welchen ich vorzüglich die 
Kohle als das wirkſamſte Mittel geſunden habe. Allein die Anwendung der⸗ 
ſelben im Großen iſt zu umftändlich und koſtſpielig, und hat man auch endlich 
ſeinen Entzweck erreicht, und die zum Reinigen angewandte Kohle enthielt Brau⸗ 
ſäure, welches ſehr oft der Fall iſt, fo hat der Branntwein dadurch eine für die 
Geſundheit nachtheilige Beimischung erhalten. s N 
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PR ueber die Entſtehung des Fuſels find mancherlei Hypotheſen aufgeſtellt wor⸗ 
den, wodurch aber keinesweges die Sache erklärt iſt. Mir, als praktiſcher Braunt⸗ 
weinbrenner, war dieſer Gegenſtand wichtig und veranlaßte mich zu eigenen Be⸗ 
obachtungen und Verſuchen, deren Erfolge mir endlich dieſe Sache in ein kla⸗ 
res Licht ſetzten, und mir den Weg angaben, durch eine Vorrichtung die Ent⸗ 

9 des Fuſels zu verhindern, weiches mit auch volltommen gelungen. fl. 
a In neuem Zeiten iſt man auch vorzüglich bemüht geweſen, das Verdam⸗ 
pfen des Brautweins aus dem Abkübler whrend der Deſtillation durch groͤßere 
Käplanſtalten zu verhindern, und hat deshalb Gittaiſche Refigeration u d Schlan⸗ 
gen von großem Durchmeſſer und vielen Windungen in Gebrauch geſetztz allein 
nach meiner Erfahrung verhinderte man hierdurch zwar das Verdampfen, aber 
durchaus nicht das Verſlüchtigen deſſebenz im Gegentheil hat man oft bei der 
beſten Abküplung den größten Verluſt an Branntwein gehabt. Bei meinen neu⸗ 


ern Verſuchen habe ich nämlich gefunden, daß die atmosphäriſche Luft das größ⸗ 


te Auflbſungs mittel für den Alkohol iſt, und daß dieſe Wirkung im hohen Gra⸗ 
de zunimmt, wenn dieſelbe ſich in Bewegung befindet, ſie aͤudert den Brannt⸗ 
wein in ein gasartiges Weſen um, welches wie Branntwein richt, aber nie wie⸗ 
der in die trepfbare Geſtalt zurückkehrt, auch dann nicht, wenn die Temperatur 
weit unter dem Gefrierpunkt iſt. r 
Diurch dieſe Wirkung der Luft wahrend der Deſtillation gehen viele Tau⸗ 
ſend Quaite Branntwein, welche die Meiſche wirklich enthielt, verlohren. Vie⸗ 
le prattiſche Brauntweinbrenner haben dieſen Verluſt wahrgenommen, und es 
war vorzüglich denen bemerkbar, die mit mehrere. Blaſen gleiche Meiſche abbranu⸗ 
ten und doch oft von jeder derſelben eine verſchiedene Ausbeute an Branntwein 


erhielten. Durch eine ſchickliche Vorrichtung habe ich dieſen fo bedeutenden Ver⸗ 


luſt an Branntwein ganz und gar verhindert, und fo iſt ein Brenn⸗Apparat ent⸗ 

ſtanden, wodurch, gegen alle bisher beſteheude, folgende Vortheile erhalten werden: 
1) gewinnt man Branntwein ohne Fufel, vom reinſten Geſchmack. 

2) wird bei der erſten Deſtillation der Meiſche, und in derſelben Zeit, wo 

man ſonſt nur Lutter von 12 — 15 Gr. erhaͤlt, Spiritus von 80 

Gr. Tralles gewonnen, wozu gewöhnlich drei Deſtillationen nöthig find. 

Nachlauf erhalt man gar ncht; N 3 

3) wird bedeutend an Breunmaterial gefpart, und wenn ich annehme, daß 

zwei Deſtellationen wegfallen, fo wird man hoͤchſtens die Hälfte gebrauchen. 

Hier in Berlin werden jährlich 14.000 Wispel Getreide auf Branntwein 

verarbeitet, um Durchſchuitt erfordern 4 Wispel einen Haufen Kolz, mit⸗ 


SE 2 


* 


hin find 3500 Haufen hiezu noͤthig. Beim Gebrauch der von mir erfun⸗ 
denen Breungeraͤthe können fuͤglich 1750 Haufen geſpart werden, ein Werth 
von 52,500 Rthlr., den Haufen zu 30 Rihlr. gerechnet; fo wie dieſe 
Erſparung in Hinſicht des ganzen Holzbedarfs für Berlin den dreiſigſten 
Theil betraͤgt; RR | 


kann mit der erfien Deſtillation der Meifche zugleich die Liquer⸗Fabrikatien 


verbunden werden, welches weiter keine Umftände macht, als daß man die 
Gewürze, als: Zimmt, Kümmel, Nelken u. ſ. w. zu der Meiſche in den 


Meiſch⸗Erwaͤrmer wirft; der hiervon gewonnene Spiritus enthalt nun das 


Aroma, des in den Gewürzen aͤtheriſchen Oels, und liefert, wenn Waſſer 
und Zucker hinzugeſetzt werden, die feinften Liquere; auch erſpart man hier⸗ 
bei zugleich 4 der Gewürze, weil nichts von dem gewürzyaften Weſen in 
der Schlempe zuruͤckbleibt; e 


5) braucht man nur den vierten Theil Waſſer zum Abkuhlen; 
6) gewinnt man mehr Branntwein als ntir allen andern üblichen Weunge⸗ 


* 


särhen, ich arbeite mit dieſem neuen Brenn⸗Apparat berits 4 Wochen im 
Großen, und habe in dieſer Zeit für jeden Scheffel Getreide ein Quart 
Branntwein von 5 Gr. T. mehr erhalten als ſonſt die größte Ausbeute 
betrug, berechnet man dieſes auf die 14,000 Wispel Getreide, die hier 


— zum Branntweinbreunen verwendet werden, ſo wuͤrde nach obiger Erfah⸗ 


7 


rung der Mehrgewiunſt 336,000 Quart Brauntwein betragen. Die Er⸗ 
folge werden verſchleden fein, nachdem der Zufall einem und dem andern 


ſchlechtere und beſſere Branngerärge in die Hände lieferte, der, welcher durch 


die Erwirkung der Luft am meiſten verlohren hat, wird am meiſten ge⸗ 
winnen. 


Die Anwendung diefer Geräthe findet ſowohl bei der Getreide⸗ als 


wie bei der Kartoffel⸗Brennerei ſtatt; . 


7) iſt in allem hiermit bereiteten Branntwein durchaus Fein Kupfer enthalten. 


Auf vorgenannten von mir erfundenen Brenn⸗ Apparat habe ich von Einem 


bohen Finanz⸗Miniſterium, mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeftät des 


Königs, ein Patent erhalten über das ausſchließliche Recht, dieſe meine eigen⸗ 
thuͤmliche Methode zehn Jahr hindurch, vom 21. März 1817 an gerechnet, 


im Umfange der ganzen Monarchie auszuüben und Brenngerärhfchaften nach dies 


fer Methode fertigen zu laſſen, fo daß mein Verfahren ohne meine Einwilligung 
weder ganz noch Theilweiſe von andern angewendet werden darf. Zeichnung und 
Beſchreibung find bei Einem hohen Jinanz⸗Miniſterium niedergelegt worden. 
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Da alſo nach der Beſtimmung Eines hohen Fnanz = Miniſterii Niemand 
dieſes von mir erfundene Brenngerath ohne meine Einwilligung verfertigen und 
in Anwendung bringen darf, ſo erſuche ich einen Jeden, der geneigt iſt, ſich 
daſſelbe anzuſchaſſen, ſich der näheren Bedingungen wegen (von außerhalb in 

pofifreien Briefen) an mich zu wenden, da es zugleich mein Wuuſch iſt, durch 

Hi Erfindung gemeinnützig zu werden. Wer dieſe Wirkung fehen will, kann 

ſich täglich, den Sonntag ausgenommen, des Vormittags von 10 — 12 Uhr, 

in meiner Branntweinbrennerei davon überzeugen; - 
Berlin, den aten März 1817. 

n Piſtorius, neue ene Niro. 30. 


8 e l BER 
Den, zum offentlichen Verkaufe der, zu der J. G. Treppmacherſchen Falliments⸗ 


Maſſe gehörigen Orangerie auf den heutigen Tag angefegten Licitations⸗Termin, 


haben wir aufgehoben, und anderweit auf den 9. Junt d. J. anberaumt. 
Wir laden daher Kaufluſtige ein, ſich den 9, Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr 
in dem hier Orts sub Nro. 30 auf dem Graben belegenen Treppmacherſchen Gar⸗ 
ten einzufinden, wo verſchiedene Blumen in Töpfen, und auslaͤndiſche Gewaͤchſe, 
in einzelnen Stuͤcken, gegen gleich baare, an den Kommiſſarius Landgerichts⸗Se⸗ 
kretair Kaas in Courant zu leiſtende Zahlnng, an den et 8 eee ver⸗ 
ſteigert werden. Poſen den 28. Mai 1817. i 
Er Perun Lend ⸗ Gericht. 2 DE * 
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Uniadomiam 8 Puplieznote, 12 dom pod 0 66. w mie- 
seie Kostrzynie z ogrodem w.ryuku sytuowany, jest 2 wolney reki do 
sprzedania. Ochotę maiacy nabycia dziedzicznym prawem, raczy sie u- 
dac do öde] 8 na W ulice pod Nrem. 116. 

. 1622 f Leiniewski. 


Bekanntmachung. Zei Branntweintdpfe mit Schlangen und einem Kühlfaße, 
find in der alten Stadt Schrimm, auf dem Vorwerke sub Nr. 1 an 8 Land, 
gegen Won, Bezahlung zu verkaufen. 
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Unterzeichneter von der mediciniſchen Facultdt zu Watſchau eraminirter und 


approbirter Zahnarzt zeiget Einem verehrungs würdigen Publicum hierdurch ganz er⸗ 


gebenſt an: daß er mit Erlaubniß der hohen Behörde in hieſiger Stadt einige Wochen 
practiciren wird, und erfuchet daher alle diejenigen, welche an Zahnkrankheiten lei⸗ 
den, ſich gefättigft an ihn zu wenden, 
Uebrigens verfertigt er auch künſtliche Zähne und plombitet, putzet und reini⸗ 
get ſchadhafte. Armen wird unentgeldlich Hülfe geleijtet. 
Poſen, den 29. Mai 1817. e 
J. Ne umark: im Hotel de Saxe, in der Breslauer. 


Der große Luftball, mit welchem ich in der Jobanniswoche meine neun⸗ 
te Luftreiſe unternehmen werde, wird taglich, Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
in der Joſephinenkirche gezeigt. e 2 Fl., fuͤr Kinder 1 Fl. i 

5 0 G. Reichar d. 


Eine Eniehem der franzoͤſiſchen und der Gerne Sprache gleich nüchtg, ; 


EN fo ſchnell als möglich in dieſer ee angeftellt zu fein. — 5 
richt im en ee 


Dir eren fer Delle» Marafäine, Nie are zb ma: burn 
empfehlt ſich J. H. Steffens. 


Alle cn des ane füirhen Kleeſaamens hat ſo eben erhalten 
BORN: Bielefeld. -. 


3 Getreide- Preis in ofen ı am 30. May 1817. 

Der Korzec Waizen 40 Fl 15 pgr. bis 41 Fl. 15 par. Roggen 24 gi bis 
2481.15 por. Gerſte 14 Fl. bis 14 Fl. 15 per. Haaſer 10 Fl. bis 10 Fl. 
Vuchweizen 12 Fl. bis 13 Fl. Kartoffeln 6 Fl. Der Centner Stroh 6 Fl. bis 
6 Fl. 15 pgr. Der Centuer ae 8 Fl. bis . 15 pgr. Der Gamiec Butter 
11 Fl, bis 12 Fl. 


